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Der Sammelband enthält zehn Beiträge von Autorinnen und Autoren, die an den
Schnittstellen künstlerischer sowie ethnografischer Forschung tätig sind. Ute Hol-
felder, Klaus Schönberger „Ethnografisches und künstlerisches Forschen – von der
Kooperation zur Ko-Produktion“, Judith Laister „Objektivierung, Projektionen, Zu-
sammenarbeit. Beziehungsmodi zwischen Ethnografie und Kunst“, Katharina Eisch-
Angus „Die Leiter wegwerfen. Verbindungen, Schranken und Ausschlüsse zwischen
Ethnografie und Kunst“, Christian Ritter „Die Ästhetisierung der Sozialwelt als Ge-
genstand von Kunst und Ethnografie. Methodische Überlegungen zu transdisziplinä-
rer Forschung“, Ute Holfelder „Blickwechsel, Perspektivenerweiterungen und Bedeu-
tungsverschiebungen. Ein Praxisbericht zum Potenzial künstlerisch-ethnografischer
Forschungsprojekte“, Tine Nowak „#Crescendo. Von der künstlerischen Feldforschung
zur ästhetischen Erfahrung“, Michael Hiltbrunner „Fragen, Methoden, Prozesse, Ar-
chive. Forschende Kunst bei Serge Stauffer und an der frühen F+F Schule“, Priska
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Gisler „Gezeigte Natur. Bericht über eine künstlerische und sozialwissenschaftliche
Ethnografie im Zoo“, Karin Schneider „,Ich muss sagen, dass ich als Nachfahre von
Tätern sehr stolz bin, auf diesem Foto zu sein.‘ Aspekte von Vermittlung und Kom-
munikation im fotografischen Kunstforschungsprojekt ,Freiwillige Teilnahme/Volun-
tary Participation‘ von Tal Adler“ und Michael Annoff „Eine alte Dreiecksbeziehung.
Das Verhältnis von Kunst und Ethnografie als Wunsch nach politischer Wirksamkeit“.

Der Band ist das Ergebnis eines Workshops des Projekts „Handyfilme – Künst-
lerische und ethnographische Zugänge zu Repräsentationen jugendlicher Alltags-
welten“, und auf dieses Projekt wird in vielen Beiträgen Bezug genommen. Den Band
durchziehen bei unterschiedlicher Schwerpunktsetzung die Bezüge und Verflech-
tungen zwischen Kunst und Ethnografie. Holfelder und Schönberger weisen in der
Einleitung auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten von künstlerischer und ethno-
grafischer Forschung hin und schlagen mit dem Konzept der Ko-Produktion eine
Form der Zusammenarbeit vor, die mehr als ein Summieren von Perspektiven sein
soll. Ziel des Bandes ist es, künstlerische Forschung zu nutzen, um „zu erweiterten
Erkenntnissen und neuen Formen der Repräsentation [zu] führen.“

Die Beiträge beziehen anschaulich die Erfahrungen und Reflexionen aus inter-
und transdisziplinären Forschungsprojekten der Autorinnen und Autoren mit ein
und verbinden sie mit theoretischen Überlegungen. Die aufgeworfenen Fragen und
Probleme sind Teil vieler transdisziplinärer Projekte und bereits gut dokumentiert
sowie reflektiert. Eine Konkretisierung anhand der Beziehungen von Ethnografie
und Kunst ist in diesem Fall lohnenswert, weil sich methodische Ähnlichkeiten und
gemeinsame Forschungsinteressen ausmachen lassen – beispielsweise die soziale Di-
mension des Ästhetischen und sinnliche Eigenschaften von Kunst. Der Sammelband
labt sich dabei nicht an den Erfolgen der eigenen Projekte, sondern widmet sich auch
einer kritischen Auseinandersetzung. Problematisiert werden in den Beiträgen u.a.
Gegenüberstellungen von Nähe und Distanz, Objektivität und Subjektivität, Wissen-
schaft und Kunst sowie die zugrunde liegenden Machtverhältnisse, Eigenlogiken und
strukturellen Grenzen. Die Beiträge regen dazu an, über Formen der Zusammenarbeit
nachzudenken und sich der Herausforderung, gemeinsame Forschungsfragen zu ent-
wickeln, zu stellen.

Die Begriffe Kooperation und Ko-Produktion werden von den Autorinnen und
Autoren in unterschiedliche Zusammenhänge gebracht. Für den Dialog ist dies berei-
chernd und greift die Frage des Titels auf: Wo liegen die Gemeinsamkeiten von Kunst
und Ethnografie und wie münden sie in ko-produktive Forschungen? Anknüpfend
an den 2008 erschienenen Sammelband „Kunst und Ethnographie“ von Beate Binder,
Dagmar Neuland-Kitzerow und Karoline Noack regt „Kunst und Ethnografie – zwi-
schen Kooperation und Ko-Produktion?“ zur weiteren Auseinandersetzung mit den
Beziehungen zwischen Ethnografie und Kunst an.
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